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90 regionale Aussteller: 

Singener Stadthalle:
Messebetrieb startet mit

„Umwelt 2007“ 
Die Messe „Umwelt 2007 Singen“
(Samstag, 13., und Sonntag, 14. Ok-
tober) stellt in doppelter Hinsicht eine
Premiere dar: Zum einen findet erst-
mals eine Fachmesse in der neuen
Stadthalle statt – und das erste Mal
kommt diese Messe für Energie, Bauen
und Wohnen, AutoMOBIL nach Singen.
Die Veranstaltung richtet sich an private
und gewerbliche Immobilienbesitzer,
Bauherren, Renovierer und Sanierer,
mit dem Programmpunkt „Wohnen“
soll sie gleichzeitig der Familie interes-
sante Alternativen bieten. 

Über 90 regionale Unternehmen wer-
den u.a. aktuelle Technologien für ener-
gieeffizientes und ökologisches Bauen,
Sanieren- und Renovieren von Altbau-
ten, die Nutzung regenerativer Ener-
gien, Heizen mit regenerativen Brenn-
stoffen sowie alles rund um das Thema
„Wohnen“ zeigen. Der Bereich Auto-
MOBIL soll den Besuchern Antworten
auf die drängenden Fragen zur umwelt-
gerechten Mobilität und zur Explosion
der Energiepreise geben.

Messeschwerpunkt sind die erneuerba-

ren Energien und deren diverse Anwen-
dungsmöglichkeiten.

Vorgestellt werden moderne Anlagen-
technik für die Nutzung von Erdwärme,
solarthermische Anlagen, Photovoltaik,
Holz-, Pellet- und Biomasse-Heizsyste-
me. Die Messe informiert auch über die
staatlichen Förderprogramme, welche
die Nutzung solcher Anlagen für Unter-
nehmen, Landwirte und private Haus-
halte immer interessanter machen.
Neben diesen technischen Exponaten
wird es eine Ausstellung rund um das
Wohnen nach biologischen Gesichts-
punkten geben. Experten zeigen, wel-
che Maßnahmen, welche Materialien
und welche ergonomischen Erkennt-

nisse zum Wohlfühl-Programm für die
Familie gehören.

Die Veranstalter – Mattfeldt & Sänger
Marketing und Messe AG – möchten mit
ihrer Messereihe „Umwelt“ Informatio-
nen vermitteln, hinzu kommen Anre-
gungen und Praxistipps, die Besucher
erfahren, wie Energie effektiv genutzt
werden kann. 

Das Messekonzept bietet vor allem klei-
nen und mittelständischen Unterneh-
men aus Handwerk, Handel, Dienstlei-
stung und Produktion eine Chance,  ihrer
jeweiligen Zielgruppe zu bezahlbaren
Konditionen entsprechende Produkte
und Leistungen aufzeigen zu können. 

Interessierte Unternehmen, die sich
noch einen Ausstellungsplatz in der
Stadthalle sichern wollen, können sich
direkt mit dem verantwortlichen
Projektleiter in Verbindung setzen:
Josef Greiter, Telefon 08241/2589 (Fax
08241/960744, E-Mail: greiter.josef@
messe.ag). Ausführliche Infos gibt es
auch im Internet: www.messe.ag oder
www.stadthalle-Singen.de

Gleich in den ersten Wochen
mit solch einem anspruchsvol-
len Messeprojekt zu starten,
zeigt mir, dass wir auf dem
richtigen Weg sind.

(Walter Möll,
Geschäftsführer der Kultur und

Tourismus GmbH)

Die „fünfte Jahreszeit“ steht kurz vor
der Tür, Jung wie Alt freut sich auf das
närrische Treiben. Allerdings sind den
Zünften einige Entwicklungen, die sich
in der Fasnachtszeit abspielen, aufge-
fallen, denen Einhalt geboten werden
sollte. Vor allem unter Jugendlichen
scheinen sich immer mehr „Traditio-
nen“ zu manifestieren, die mit der
eigentlichen Fastnacht nichts zu tun
haben. 

Die Verantwortlichen der Poppele-
Zunft haben sechs Regeln aufgestellt,

damit die kommende
Fastnacht für alle tat-
sächlich ein Vergnügen
sein wird: 

Regel 1: Kommt schön
und bunt kostümiert
und geschminkt zu den
Fasnetsveranstaltun-
gen. Ein langweiliges T-Shirt oder
einen Maleranzug könnt Ihr auch zu
anderen Jahreszeiten tragen. 

Regel 2: Bewundert unser Häs und

andere Masken, aber reißt nicht daran
herum und beschmutzt sie nicht. 

Regel 3: Neckt andere, aber immer so,
dass Ihr ihnen nicht weh tut. Vergesst

solche Sachen wie Ra-
sierschaum und klebri-
ge Luftschlangen aus
der Dose: dieses Zeug
ist für keinen lustig,
der damit beschmiert
wird. Auch Blasrohre
und Wasserpistolen
haben mit Fasnacht

nichts zu tun. 

Regel 4: Hört Musik nur in einer Laut-
stärke, die zulässt, dass Ihr Euch dabei
noch gut unterhalten könnt. 

Regel 5: Wenn Ihr noch nicht 16 seid,
dürft Ihr keine alkoholischen Getränke
zu Euch nehmen. Und wenn Ihr schon
16 seid, dann gilt: trinkt – wenn über-
haupt – nur so viel, dass Ihr Euch
selbst und den anderen nicht schadet.
Mit Betrunkenen wollen wir keine
Fasnet machen. 

Regel 6: Habt den Mut, andere, die
unsere Regeln verletzten, zurecht zu
weisen. 
Macht alle mit! Nur so ist Fasnet
schön!

Poppele-Zunft

Fasnet: „Regeln“ für Kinder, Jugendliche und Erwachsene 

Ein Bild des Entsetzens bot sich den
unzähligen Spaziergängern in den letz-
ten Wochen entlang des Tannenwald-
weges im Bereich zwischen der Max-
Porzig-Straße und der Tennisanlage des
DJK Singen. Besonders rund um die
beiden Tischtennisplatten war der Grad
der Verschmutzung enorm. Hier lagen
neben zwei Sofas auch Gartenmöbel
und unzählige funktionsuntüchtige
Fahrräder herum.

Daneben war der gesamte Bereich mit
Glasscherben von den Flaschen hoch-
prozentiger Alkoholgetränke übersäht. 

Da hieß es für die Singener Kriminal-
prävention: Handeln! In Kooperation
von Reinigungskräften der Stadtverwal-
tung und dem Jugendtreff Nord wurde
eine Reinigungsaktion gestartet. An
einem Mittag blieb der Jugendtreff

geschlossen, die Jugendlichen widme-
ten sich dem Säubern des Platzes – die
Glasscherben wurden bereits im Vorfeld
durch die Mitarbeiter der städtischen
Reinigung entsorgt.
Dennoch sollten die Jugendlichen ihre
eigene Freizeit „opfern“ und selbst
Hand anlegen. 

Die zahlreichen jungen Helfer machten
– trotz Nieselregens – zwei Stunden
lang sehr engagiert mit. Im Anschluss
daran gab es im Jugendzentrum Nord

heißen Kaba beziehungsweise Tee zum
Aufwärmen.

„Nicht unerwähnt sollte bleiben, dass
die Jugendlichen klar vermittelten, die
Sofas und Gartenstühle benutzt zu
haben, allerdings seien diese Gegen-
stände im Bereich des Tannenwaldwegs
von Erwachsenen illegal entsorgt
worden“, so Michael Gnädig von der
Singener Kriminalprävention (SKP). Ein
Jugendlicher beobachtete sogar, wie
ein Mann lediglich die Schläuche der
Fahrräder mit nach Hause nahm, den
„Drahtesel“ aber einfach liegen lies.

Insgesamt betrachtet war es wichtig,
die Jugendlichen für die Themenstel-
lung „Müllentsorgung“ zu sensibilisie-
ren und ihnen zu zeigen, wie groß der
Aufwand ist, um solchen Unrat wieder
zu entfernen. 

Entlang des Tannenwaldweges:

Mit Putzaktion gegen „wilden Müll“:
Jugendliche packten kräftig mit an

Die zahlreichen jungen Helfer
machten – trotz Nieselregens –
zwei Stunden lang sehr enga-
giert mit. 

(Michael Gnädig,
Singener Kriminalprävention)

Reinigungsaktion von Stadt und Jugendlichen: Vorher sah es im Bereich zwischen Max-Porzig-Straße und der Tennisanlage des
DJK so wie auf unserem linken Bild aus,  unser rechtes Bild zeigt die deutlich verbesserte Situation nach vollbrachter Arbeit.

Die wichtigsten 
Regelungen des 

Jugendschutzgesetzes
• An Jugendliche unter 16 Jahre darf
man keinen Alkohol verkaufen oder
ausschenken.
• An 16- bis 17- Jährige dürfen Bier
und Wein, aber kein Schnaps oder
branntweinhaltige Getränke abge-
geben werden.
• Auch das Rauchen ist erst ab 16
Jahren gestattet
• Tanzveranstaltungen, Discos u.ä.
dürfen erst ab dem Alter von 16
Jahren besucht werden; Jugendliche
unter 16 Jahre können sich dort nur
in Begleitung einer erziehungsbe-
rechtigten oder erziehungsbeauf-
tragten Person aufhalten. 16- bis 17-
Jährige ohne Begleitung dürfen dort
nur bis 24 Uhr bleiben 

Stichwort „erziehungsbeauftragte
Personen“:
Eltern können einer anderen volljäh-
rigen Person einen Erziehungsauf-
trag für die Begleitung ihrer Kinder
bei öffentlichen Veranstaltungen
erteilen. Diese Person muss der
Aufgabe gewachsen sein, denn sie
übernimmt in rechtlicher Hinsicht
die Verantwortung für das Kind. Den
Erziehungsauftrag erteilen Eltern
am besten schriftlich. Formulare und
Infos zum Erziehungsauftrag gibt es
direkt bei der Stadtjugendpflege
Singen (Ansprechpartner: Martin
Burmeister, Telefon 85545). Sie sind
auch online verfügbar unter
www.jugendpflege-singen.de.

Landrat Hämmerle
unterstützt

Ich unterstütze das
Projekt „b.free“, weil
es neue Wege der
Alkoholprävent ion
aufzeigt, ohne die
moralische Keule zu
schwingen.

Die positive, lebensfrohe Botschaft
von „b.free“ nimmt junge Menschen
mit und stellt die Verantwortung
jedes Einzelnen und einen kontrol-
lierten Umgang mit Alkohol in den
Mittelpunkt.
Landrat Frank Hämmerle

Die neue Singener Stadthalle – in Richtung Rathaus (großes Bild) und Hausberg (kleines Bild). Auf der
Baustelle läuft der Innenausbau weiter auf vollen Touren. Besonders in der Haustechnik gibt man „Gas“.
Lüftungskanäle, Wasser- und Abwasserleitungen, Heizungsrohre und Kabel werden montiert. Diese Leitun-
gen müssen zum großen Teil verlegt sein, bevor man mit Decken, Boden- und Wandbelägen beginnen bzw.
weitermachen kann. In den Technikräumen ist der Maler am Werk, die Estricharbeiten im Verwaltungsbau sind
bereits abgeschlossen. Der Stadthallenschriftzug auf der Westseite der Halle ist auch schon angebracht.

Impressionen aus einem (noch)
neuen Blickwinkel

Wegen Fasnet:

Geänderte Müllabfuhr
und Wertstoffhof 

geschlossen 
Die Stadtwerke Singen weisen
darauf hin, dass die Biotonnen-
Leerungen, die regulär donnerstags
stattfinden, wegen des Schmutzigen
Donnerstags (15. Februar) einen Tag
später – also am Freitag, 16. Februar
– durchgeführt werden. 

Außerdem bleibt der Wertstoffhof
am Schmutzigen Donnerstag ge-
schlossen.

Wichtiger Hinweis:

Ausgabenstellen 
für den Gelben Sack

Nach Informationen der Firma Sita, die
seit Januar die Gelben Säcke einsam-
melt, kommt man ab 1. Februar wie folgt
zu den Wertstoffbeuteln:

– City Kiosk am Heinrich-Weber-Platz 3; 
– Tankstellen-Shop am Berliner Platz
(Zolltafel 4); 
– Kompostwerk (Otto-Hahn-Straße 1); 
– die Mitarbeiter der Firma Sita, welche
die Säcke einsammeln, geben ebenfalls
Wertstoffbeutel aus; 
– Firma Sita in Radolfzell-Böhringen
(Sandgrube 4). 

Am Schmutzige Dunschtig übernehmen
die Narren die Stadtgewalt in Singen.
Die städtischen Dienststellen schließen
daher am 15. Februar ab 10 Uhr. Die
Stadtbücherei und das Verkehrsamt
bleiben am „Schmutzige“ ganztätig zu.
Das Hallenbad ist von 7 bis 13 Uhr
geöffnet. 

Der Fasnet Mändig, 19. Februar, ist für
die „Rohthüsler“ (Bedienstete der
Stadtverwaltung) ein ganz normaler
Arbeitstag, allerdings schließen das
BÜZ und das Verkehrsamt ab 12 Uhr
ihre Pforten.

Das Hallenbad bleibt am 19. Februar zu. 

Dienststellen der Stadt an Fasnet

Eine Komödie von Alan Ayckbourn
(Besetzung: Beatrice Richter, Alexander
Pelz, Julia Biedermann, Mona Perfler,
Chistoph Schobesberger und Mark
Kuhn) gibt es am Freitag, 9. März, 20
Uhr, in der Kunsthalle Singen: „Meine
bessere Hälfte“. 

Die Geschichte ist ziemlich verzwickt.
Fiona betrügt ihren ahnungslosen Mann

Frank mit Bob, dessen Frau Teresa
wiederum zunächst von der Liaison
nichts weiß. Beide Seitenspringer brin-
gen nun ein Ehepaar ins Spiel, das als
Alibi für genossene Schäferstündchen
herhalten muss... 

Karten gibt es ab 16. Februar bei der
Tourist-Info Singen, Marktpassage,
August-Ruf-Straße 13, Telefon 85-262.

„Die bessere Hälfte“ in der Kunsthalle
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Eine gute Idee kann Leben retten -  die
Stadt Singen zeigt intelligente Aufklä-
rung zu einem immens wichtigen The-
menbereich: Die Abteilung „Kinder- und
Jugendarbeit“ veranstaltete im Singe-
ner Rathaus zum dritten Mal einen
Aids-Parcours. Die Bundeszentrale für
gesundheitliche Aufklärung hat der Ho-
hentwielstadt diesen Parcours bereits
2004 zur Verfügung gestellt. Nun konn-
ten sich die Schülerinnen und Schüler
der Singener Schulen im Rahmen der
eigenen Präventionsarbeit erneut über
das Thema „Aids“ informieren.

Die Betreuung des Projektes teilten
sich die Mitarbeiter von pro familia, der
Aids Hilfe Konstanz, der Schulsozialar-
beit, des Gesundheitsamtes, der Singe-
ner Jugendhäuser sowie der „Teestu-
be“. Ziel war neben der Aufklärung,
auch das Bewusstsein der Schülerinnen
und Schüler für sexuelle Gesundheit zu
schärfen. 

Evelin Tschan von der Aids Hilfe Kon-
stanz informierte über die ansteigende
Infektionsrate von rund zehn Prozent in
den letzten zwei Jahren. Außerdem sei
auch bei anderen sexuell übertragba-
ren Krankheiten eine Steigerung zu ver-

zeichnen, was nicht zuletzt in einem
nachlassenden Schutzverhalten im se-
xuellen Bereich seine Ursache habe.
Das Bewusstsein der Schüler für die
Gefahren von Aids und andere anste-
ckende Krankheiten bei ungeschütztem
Sexualverkehr sollten durch diesen Par-
cours geschärft werden. 
Die Schüler setzten sich an den fünf
Stationen des Parcours mit dem Thema

„Aids/HIV“ und anderen sexuell über-
tragbaren Krankheiten auseinander. An
den beiden Tagen nahmen insgesamt
400 Schüler von 16 Klassen teil: Die
Achtklässler der Hauptschulen, die 9.
Klassen der beiden Singener Realschu-
len, die Schüler der 10. Klassen der
Gymnasien sowie zwei Klassen der Pe-
stalozzi- und Wessenbergschule. 

Die Themen der einzelnen Stationen
waren: Verhütung, Leben mit HIV, die
Übertragungswege, es wurden Puzzle
gelegt (pantomimische Darstellung), es
gab ein Quiz mit Glücksrad. Die Gruppe
hatte an jeder Station 15 Minuten Zeit,
um sich die gestellten Aufgaben zu er-
arbeiten. Ein Durchgang durch alle Sta-
tionen dauerte insgesamt anderthalb
Stunden. 

Die Jugendlichen – im Alter von 13 bis 17
Jahren – nahmen den Parcours überaus
positiv auf. 

Wichtige Aufklärung:

Schüler mit Aids-Parcours 
die Gefahren aufgezeigt

Eine intelligente Form, auf
spielerische Weise an dieses
ernste Thema heranzuführen.

(Oberbürgermeister Oliver Ehret)

Zwei außergewöhnliche Ausstellungen
gibt es derzeit im Kunstmuseum Singen
zu sehen: einmal eine Hommage an Ru-
dolf Schoofs zu dessen 75. Geburtstag
– Zeichnungen 1964-2006 (noch bis 22.
April) und andererseits eine Würdigung
des künstlerischen Schaffens von „An-
tonio Zecca – Durante una passeggiata,
Zeichnungen und Gemälde“ (bis 8.
April).

Die Hochschätzung und besondere Ge-
wichtung der Zeichnung in der Werk-
auswahl verbindet beide Ausstellun-
gen. Zwar sind in beide ergänzend je ei-
nige Gemälde aufgenommen, doch liegt
der Schwerpunkt pointiert auf den
Zeichnungen; deren Möglichkeiten und
Qualität, Entwicklung und Ausdifferen-
zierung werden in den Fokus gerückt.
Otto Dix hat die Zeichenkunst als un-
mittelbarsten Ausdruck künstlerischer
Persönlichkeit charakterisiert – dies
trifft auch in besonderem Maße auf Ru-
dolf Schoofs und Antonio Zecca zu.

Rudolf Schoofs (*1932 in Goch; lebt in
Stuttgart) zählt seit Mitte der 70er Jah-
re, in denen er zunächst in Karlsruhe,
dann in Stuttgart wirkte, zu den bedeu-
tendsten Künstler aus dem deutschen
Südwesten. In einem spannungsrei-
chen Bogen vom Frühwerk bis zu ak-
tuellen Arbeiten lässt sich Schoofs Ent-
wicklung von der Figur zum Raum nach-
vollziehen.
Gleichwohl sich seine Zeichnungen am
Gegenstand – dem menschlichen Kör-
per, an Stadtlandschaften, topographi-
schen Situationen, Naturausschnitten –
orientieren und diesen beim Betrachter
evozieren, fließt doch in all seinen Wer-
ken die Linie gänzlich frei und gelöst
durchs Bild. 

Werke von Schoofs und Zecca werden in
Singen nicht zum ersten Mal vorgestellt
(z. B. Südwestdeutsche Kunststiftung
Singen/Kunstverein Singen/Kunstmu-
seum/bzw. Altes Umspannwerk). Auch
in der Sammlung des Städtischen
Kunstmuseums Singen sind beide
Künstler vertreten; ebenso in der des
Kunstvereins.

Antonio Zecca (*1962 in Policoro, lebt in
Steißlingen) hat sich im westlichen Bo-
denseeraum mit zahlreichen Projekten
und mit Aktionen im öffentlichen Raum
einen Namen gemacht. In Erinnerung zu
rufen, dass seine künstlerische Arbeit
auf der Zeichnung ruht und aus dem
Zeichnerischen sich entwickelt, ist An-
liegen der aktuellen Schau im Städti-
schen Kunstmuseum Singen.

Alles Schaffen geschieht vor dem
Hintergrund der eigenen, erlebten Bio-
graphie – Zecca verbrachte seine Kind-
heit in Basilicata und Apulien. 1971 sie-
delte die Familie nach Stuttgart um.
Nach Rückkehr seiner Eltern nach Ita-
lien blieb er in Deutschland – seine Ar-

beiten kreisen um „sein“ großes The-
ma: Heimat und Fremde, Nähe und Fer-
ne, Zugehörigkeit und Distanz, Her-
kunft und Zukunft. Antonio Zecca nutzt
die Fähigkeiten der Linie, um für diesen
Themenkreis beständig neue, eigene
und eigenständige Zeichen und Figuren
zu erfinden. 

Dass Werke beider Künstler im Kunst-
museum zu sehen sind, geschieht mit
freundlicher Unterstützung der Spar-
kasse Singen-Radolfzell (beide Ausstel-
lungen) und des Old Table 119 – Singen
( Ausstellung Zecca).

Kataloge zu den Ausstellungen:
„Hommage à Rudolf Schoofs zum 75.
Geburtstag. Zeichnungen 1964 – 2006“.
Hg. vom Verlag Galerie Epikur Wupper-
tal, mit Texten von Christoph Bauer, Su-
sanne Buckesfeld, Michael Semff. Wup-
pertal 2007, ca. 150 Seiten, 115 Farbab-
bildungen, ca. 35 Euro. – „Antonio Zec-
ca – Gente paesana“. Mit einem Text
von Christoph Bauer, Singen 2006. 108
Seiten, 27 Farbabbildungen, Ausstel-
lungspreis  15 Euro.

Öffnungszeiten und Eintritt: Dienstag
10 bis 12 und 14 bis 18 Uhr, Mittwoch bis
Freitag 14 bis 8 Uhr, Samstag und Sonn-
tag 11 bis 17 Uhr; regulär: 3 Euro/redu-
ziert: 1,50 Euro.

Projekttag für Kinder und Jugendliche
ab 9 Jahren: Samstag, 3. März , 14 bis 18
Uhr, 5 Euro – Thomas Mayr, Museum-
spädagoge und Antonio Zecca .
Anmeldung bis 23. Februar unter Tele-
fon 85-269 oder –271.
Weitere museumspädagogische Ange-
bote, Führungsvereinbarungen und In-
formationen unter Telefon 85-271.

Zwei bemerkenswerte Ausstellungen:

Werke von Rudolf Schoofs
und Antonio Zecca

im Singener Kunstmuseum

Die Hochschätzung und beson-
dere Gewichtung der Zeich-
nung in der Werkauswahl ver-
bindet beide Ausstellungen.
Zwar sind in beide ergänzend
je einige Gemälde aufgenom-
men, doch liegt der Schwer-
punkt pointiert auf den Zeich-
nungen.

(Christoph Bauer,
Leiter des Kunstmuseums)

Oberbürgermeister Oliver Ehret war beeindruckt von der Ernsthaftigkeit, mit der sich die Jugendlichen rund
um das Thema „Aids“ beschäftigten (großes Bild). Dr. Marianne Eckert (kleines Bild: 2. von links) vom Ge-
sundheitsamt Konstanz klärte die Schülerinnen und Schüler  über die Risiken auf. 

Eine große Ehre wurde OB Oliver Ehret anlässlich des Jubiläumsabends der Narrengemeinde Blumenzupfer
e.V. zuteil: Der närrische 1. Bürgermeister Richard Wiggenhauser ernannte ihn zum Ehren-Blumenzupfer
(kleines Bild). Gleichzeitig wurde Ehret mit sämtlichen wichtigen Narrenutensilien – wie beispielsweise gel-
ber Strickmütze und großem Ehren-Orden – versorgt. Die Narrengemeinde Blumenzupfer e.V. (großes Bild),
deren Symbol die Sonnenblume ist, feierte ihr 50-jähriges Bestehen u.a. mit einem großem Umzug durch die
Singener Südstadt. 

OB Oliver Ehret zum närrischen
Ehren-Blumenzupfer ernannt

Subjektives Sicherheitsgefühl 
in Singen (2)

Aus dem Weißbuch
Nachdem in der ersten Folge der Reihe
„Aus dem Weißbuch“ die Jugendlichen
als zentrales Thema näher beleuchtet
worden sind, steht diesmal die Innen-
stadt – die Wohngegend, welche am
stärksten thematisiert worden ist – im
Mittelpunkt.

Es muss an dieser Stelle allerdings er-
läuternd festgehalten werden, dass
sich die meisten Aussagen nicht auf
die gesamte Innenstadt beziehen,
sondern auf Teile davon. Vor allem die
Bereiche Bahnhofstraße und Bahnhof
wurden in diesem Zusammenhang
sehr häufig genannt. Daneben er-
wähnten die Befragten auffallend oft
die Fußgängerzone und den Ekkehard-
platz. 

Auf die Frage nach den dringlichsten
Problemen in Singen ergab sich Fol-
gendes:
• Über 40 Prozent der Innenstadtbe-
wohner thematisierten Sicherheitsfra-
gen.

Erfahrene Kriminalität in den letzten
zwölf Monaten:
• Von 519 Vorkommnissen fanden 185

in der Innenstadt statt (an zweiter
Stelle mit 125 Vorkommnissen liegt die
Nordstadt). 

Welche Gegenden oder Straßen wer-
den gemieden?
• 142 von 414 Nennungen bezogen
sich auf die Bahnhofstraße und den
Bahnhof. An zweiter Stelle rangiert die
Fußgängerzone (26 Nennungen). 

Gründe für Angst am Bahnhof:
• Die Aussagen fallen vor allem unter
die Begriffe „Betrunkene“, „Aggressi-
vität“ und „herumhängende Jugendli-
che“. 

Gründe für Angst in der Innenstadt:
• Hier wurden ähnliche Aussagen wie
zum Bahnhof gemacht.

Gründe für Angst in der Fußgängerzo-
ne: 
• Die meisten Aussagen bezogen sich

hier auf „herumhängende, alkoholi-
sierte Jugendliche“.

Für wie wahrscheinlich hält man das
Vorkommen von gewissen Delikten?
• Die Innenstadtbewohner lagen hier
in fast allen Bereichen vorn.

Persönliche Einschätzung möglicher
Probleme:
• Die Innenstadtbewohner artikulier-
ten bezüglich fast aller Themenstel-
lungen die höchsten Werte. So nann-
ten 48,30 Prozent den Vandalismus als
Problem; Betrunkene machten 41,70
Prozent aus.

Aussagen zum Thema „Sauberkeit“:
• Auch hier dominierten ganz klar der
Bereich der Bahnhofstraße (110 Nen-
nungen) und die Fußgängerzone (84).
An dritter Stelle rangierte mit 38 Anga-
ben der Ekkehardplatz. Die Pauschal-
aussage „Innenstadt“ machte 105
Nennungen aus.

Aussagen zum Thema „Helligkeit“:
• Von insgesamt 260 Nennungen ent-
fielen 52 auf den Bereich der Bahnhof-
straße und 50 auf die Innenstadt. An
dritter Stelle liegt auch hier der Ekke-
hardplatz mit 19 Nennungen.

Die detaillierten Ergebnisse können
auf www.singen.de sowohl in einer
Kurzfassung als auch in einer Vollver-
sion heruntergeladen werden.

SINGEN KOMMUNAL
im Internet 

Ab sofort gibt es das städtische
Mitteilungsblatt SINGEN KOMMU-
NAL auf der Internetseite www.sin-
gen.de unter der Rubrik „Aktuelles
aus dem Rathaus“: einfach auf der
linken Seite „SINGEN KOMMUNAL“
anklicken. 

Veranstaltungen
Vorverkäufe bei Tourist-Info

August-Ruf Straße 13
Marktpassage 1. OG

Samstag, 17. Februar: 20 Uhr, Singener
Fasnetsnacht „Karibische Nacht“,
Scheffelhalle
Montag, 5. März: 14 Uhr, „Jim Knopf
und Lukas, der Lokomotivführer“,
Kunsthalle, Ekkehardstraße 23-25
Montag, 5. März: 16.30 Uhr, „Jim Knopf
und Lukas, der Lokomotivführer“,
Kunsthalle, Ekkehardstraße 23-25
Freitag, 9. März: 20 Uhr, „Die bessere
Hälfte“, Kunsthalle, Ekkehardstraße
23-25
Samstag, 10. März: 20 Uhr, „3. Kam-
merkonzert“, Kunsthalle, Ekkehard-
straße 23-25
Samstag, 14. Juli: 19 Uhr, „Jethro Tull“,
Festungsruine Hohentwiel
Dienstag, 17. Juli: 20 Uhr „Klassikkon-
zert mit Opernchören“, Festungsruine
Hohentwiel
Donnerstag, 19. Juli: 19 Uhr, „PUR“,
Festungsruine Hohentwiel

Weiterhin sind bei der Tourist-Informa-
tion erhältlich: Jahreskarten für die In-
sel Mainau, Tickets für die Musicals
„We will Rock you“ in Zürich und „Die
schwarzen Brüder“ in Schaffhausen. 
Außerdem: „Bodensee-Travel-Disc“ mit
Fotos, Karten und umfassenden Infor-
mationen rund um den See.

Schmutzige
Dunschdig, 15. Fe-
bruar, 13 Uhr: Närri-
sche Gemeinderats-
sitzung im Singener
Rathaus mit Ent-
machtung der Stadt-
verwaltung; 
14.30 Uhr: Narren-
baumumzug; 
18.30 Uhr: Hemdglonkerumzug. 

Fasnet-Freitag, 16. Februar, 14.30
Uhr: Närrischer Kindernachmittag in
der Scheffelhalle. 

Fasnet-Samstag, 17. Februar, 14.15
Uhr: Großer Fasnet-Samschdig-Um-
zug mit Verteilung von Wurst und
Wecken; 

20 Uhr: Närrische Sin-
gener Fasnetsnacht in
der Scheffelhalle mit
der bekannten Band „Zi-
trone Schüttler“ (Mot-
to: Karibische Nächte). 

Fasnet-Sonntag,
18. Februar, 12.30 Uhr:
Närrischer Jahrmarkt am

Rathaus. 

Fasnet-Montag, 19. Februar, 20 Uhr:
Rebwieberball im „Holzinger’s Pavil-
lon“ (Motto: „Fluch der Karibik“). 

Fasnet-Dienstag, 20. Februar, 20 Uhr:
Öffentliche Narrenbaumversteige-
rung und Beendigung der Fasnet in
der Scheffelhalle. 

Fasnetstermine
der Poppele-Zunft

Noch mehr Kulturelles...
Jim Knopf und Lukas, 
der Lokomotivführer
Am 5. März, 14 und 16.30 Uhr, wird in
der Kunsthalle Singen ein Stück für Kin-
der von Michael Ende aufgeführt: Das
„Theater auf Tour“ schickt Jim Knopf,
Lukas und die Lok Emma wieder auf ihre
spannende Abenteuerreise.

Für die muntere Mischung aus Span-
nung, Witz und Poesie erhielt Ende 1961
den Deutschen Jugendbuchpreis.

Karten im Vorverkauf für die definitiv
letzte Märchenvorstellung in der Kunst-
halle vor dem Wechsel zur neuen Stadt-
halle gibt es bei der Tourist-Info Singen,

Marktpassage, August-Ruf-Straße 13,
Telefon 85-262.
„Monk’o Marok“ 
beim Jazz Club
„Monk’o Marok“ – das in Toulouse be-
heimatete Quartett kreiert unorthodox
eine befremdlich neue Klangwelt. Alima
Hamel (Gesang), Laurent Rochelle (Sa-
xophon, Bassklarinette), Sylvain Four-
nier (Bass, Samples) und Loic Schild
(Drums, Arabische Percussion) sind am
Freitag, 23. Februar, 20.30 Uhr, in der
„Gems“ (Mühlenstraße 13) zu hören. 
Reservierung unter Telefonnummer
07731/66557, Vorverkauf: Buchhand-
lung „Lesefutter“. 
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Bereits zum dritten Mal bietet „Singen
aktiv“ Standortmarketing e.V. eine
Qualifizierung für selbständige Unter-
nehmer, Führungskräfte und deren
Mitarbeiter im Zeitraum von März bis
Juli an. Referenten des Steinbeis Ca-
reer Centers und der Steinbeis Hoch-
schule Berlin zeigen erneut neue Mög-
lichkeiten, wie Unternehmenserfolge
gesteigert, Karrieren entwickelt und
Potenziale genutzt werden können.
Top-Dozenten vermitteln an sechs Frei-
tagen, jeweils von 12.30 bis 18 Uhr,
kompaktes Wissen im Rahmen von
Vorträgen, Workshops und Fallstu-
dien. 

Die Teilnahmegebühren für das Semi-
nar betragen inklusive Dokumentation
799 Euro zuzüglich gesetzlicher Mehr-
wertsteuer für „Singen aktiv“-Mitglie-
der und 999 Euro zuzüglich gesetz-
licher Mehrwertsteuer für Nichtmit-
glieder. Diese Veranstaltungsreihe ist
nur als Paket buchbar.

„Ein interessantes Angebot in Singen
für Singener Unternehmen. Nutzen Sie
die Chance dieser Qualifizierungsrei-
he, um sich und Ihr Unternehmen vor
Ort in Singen weiterhin fit für die Zu-
kunft zu halten“, betont Dr. Gerd
Springe von „Singen aktiv“.

Zum Abschluss erhalten die Teilneh-
mer ein Zertifikat der Steinbeis Hoch-
schule Berlin.

Ausführliche Informationen zu den
einzelnen Modulen sind im Internet
unter www.singen.de zu finden. An-
meldungen möglich bis 16. Februar un-

ter Fax 5900-403. Bei Rückfragen steht
„Singen aktiv“ unter Telefon 5900-408
zur Verfügung.

Die Themen und Termine – Unterneh-
merführerschein „DRIVE III“:

Donnerstag, 1. März, 19 bis 21 Uhr im
SinTec, Maggistraße 7, 78224 Singen,
Auftaktveranstaltung „Loyalitätsmar-

keting“ (Anne Schüller, Diplom-Be-
triebswirtin und Managementberate-
rin, führende Expertin für Loyalitäts-
marketing).
Freitag, 23. März, 12.30 bis 18 Uhr im
Seminarraum des SinTec, Maggistraße
7, 78224 Singen, „Werbung & Event:
Qualität – Quantität – Messkriterien
für die Wirksamkeit“ (Florian Gerlach,
Geschäftsführer der Totems Communi-
cation GmbH in Stuttgart).

Freitag, 11. Mai, 12.30 bis 18 Uhr im Se-
minarraum des SinTec, Maggistraße 7,
78224 Singen, Finanzmanagement:
„Gewinnoptimierung/-maximierung“
(Ernst Lutz, Gründungspartner und
Mitinhaber der Controlling Partner St.
Gallen AG).
Freitag, 25. Mai, 12.30 bis 18 Uhr im
Seminarraum des SinTec, Maggistraße
7, 78224 Singen, „Strategische Zu-
kunftsplanung: Innovation/Ideenfin-
dung“ (Prof. Dr. Marius Dannenberg,
Professor für Informations- und Inno-
vationstechnologie, Fachhochschule
Darmstadt).
Freitag, 15. Juni, 12.30 bis 18 Uhr im
Seminarraum des SinTec, Maggistraße
7, 78224 Singen, „Focus Kunde: Kun-
denorientierung/Definition von Ziel-
gruppenraster/Kundenkommunika-
tion Wertschätzung/Umgangskultur/
Beschwerdemanagement/Geiz ist geil“
(Prof. Dr. Marco Schmäh, Professor für
Marketing und eCommerce an der Eu-
ropean School of Business in Reutlin-
gen).
Freitag, 29. Juni, 12.30 bis 18 Uhr im
Seminarraum des SinTec, Maggistraße
7, 78224 Singen, Kommunikation:
„Phänomene und Schwierigkeiten/
Körpersprache“ (Dr. Hans-Georg
Thumm, Selbständiger Trainer, Mode-
rator und Coach).
Freitag, 13. Juli, 12.30 bis 18 Uhr im Se-
minarraum des SinTec, Maggistraße 7,
78224 Singen, „Work-Life-Balance:
Mobilisierung neuer Energien/Leis-
tungssteigerung/Vitalität und Aus-
strahlung/Kreativität/Begeisterung“
(Thomas Eberl, Diplom-Sportwissen-
schaftler, Fitness- und Gesundheits-
coach).

Unternehmerführerschein „DRIVE III“

„Singen aktiv“: 2007 geht 
es weiter mit dem 

Qualifizierungsprogramm 

Ein interessantes Angebot in
Singen für Singener Unterneh-
men. Nutzen Sie die Chance
dieser Qualifizierungsreihe, um
sich und Ihr Unternehmen vor
Ort in Singen weiterhin fit für
die Zukunft zu halten.

(Dr. Gerd Springe, „Singen aktiv“)  

Pünktlich vor Semesterbeginn wurde
das neue Programm der Volkshoch-
schule (Vhs) präsentiert – seit 30 Jahren
letztmals unter Federführung von Dr.
Schmidt-Liebich zusammengestellt. He-
rausgekommen ist einmal mehr ein
höchst vielseitig und interessantes An-
gebot.

Bei den Teilnehmerzahlen konnte im
vergangenen Jahr eine leichte Steige-
rung verzeichnet werden, es gibt daher
für das kommende Semester nur weni-
ge Änderungen. In diesem Semester
bietet die Volkshochschule Vorträge
und Seminare zum Thema „Islam“ an,
Kurse mit Beratern der Rentenversiche-
rung zur Altersvorsorge, Digitalfotogra-
fie. 

Starke Gewichtung wird auch auf die
Fortbildung speziell für Eltern gelegt.
Zu erwähnen sei hier der Elternpass.
Angeboten wird ebenso  der QualiPass,

ein Kurs, der sich an Jugendliche richtet
und außerschulisch erworbene Fähig-
keiten und Praxiserfahrungen doku-
mentiert. Es stellt eine wichtige Ergän-
zung zu Schulzeugnissen dar und er-
höht somit die Vermittlungschancen
der Jugendlichen, eine passende Lehr-
stelle zu finden. Die Sprachkurse sind
nach wie vor der am stärksten nachge-
fragte Bereich, gefolgt von den Kursen
zur Gesundheitsprävention und an drit-
ter Stelle stehen die EDV-Kurse. 

Insgesamt bietet die Volkshochschule
ein Bildungsprogramm auf hohem Ni-
veau. Große Nachfrage besteht bei den
Schulabschlusskursen: Erstmals muss-
ten die Klassen bei der Abendrealschu-
le und dem Abendgymnasium geteilt
werden. Neu in diesem Semester ist die
vhs-Vortragskarte. Sie kostet 25 Euro
und berechtigt zum Besuch von über
150 Vorträgen im aktuellen Semester.
Die Vortragskarte ist übertragbar.

Eine weitere Möglichkeit, bei Kursen ei-
ne Ermäßigung zu bekommen, ist die L-
Card: für einen Jahresbeitrag von 50 Eu-
ro (ermäßigt 35 Euro) erhält der Besit-
zer bei allen Bildungsanbietern des L-
Card Verbundes einen Rabatt von zehn
Prozent auf alle Angebote.

Das gedruckte Programm wird laufend
aktualisiert. Eventuelle Änderungen,
Korrekturen und Ergänzungen werden
täglich im Internet veröffentlicht. Somit
haben die Teilnehmer immer die Mög-
lichkeit, sich über den aktuellsten
Stand zu informieren.
Wie schnell die vhs auf aktuelle Trends
reagiert, konnte man im letzten Seme-
ster sehen, als man Interessierten noch
vor Weihnachten vier Motorsägenkurse
anbieten konnte. 

Weitere Informationen über das gesam-
te vhs-Programm im Internet www.vhs-
konstanz-singen.de.

Neues Vhs-Programm ist da!

Das Programm
für das erste
Semester der
vhs präsentie-
ren Dr. Jochen
Schmidt-
Liebich, Reiner
Schmid, Dr.
Helmut Lehner,
Sven Illi und
Bürgermeister
Bernd Häusler
(von links)

Verwaltungsstelle
geschlossen 

Die Verwaltungsstelle bleibt am Rose-
mäntig, 19. Februar, geschlossen.

Pfarrgemeinde 
Sonntag, 18. Februar, 10.15 Uhr: Eucha-
ristiefeier in der St.-Bartholomäus-Kir-
che. 

Gesundheitswoche mit
Heilfasten 

Die Frauengemeinschaft lädt herzlich
zur Teilnahme an der Gesundheitswo-
che mit Heilfasten vom 10. bis 17. März,
jeweils 19 bis 21 Uhr, ins Pfarrhaus ein.
Anmeldungen und Auskunft bei Kurslei-
terin Heidi Rausch, Telefonnummer
07774/922348, oder Erika Hauser, Tele-
fon 07731/45261.

Narrenzunft Buronia:
Fasnets-Fahrplan 

Schmutziger Donnerstag, 15. Februar, 6
Uhr: Wecken, Narrenpolizei Otto Köth;
7.30 Uhr: Narrenfrühstück im Gemein-
dehaus (3 Euro); 9 Uhr: Stürmen und
Machtübernahme im Rathaus, anschlie-
ßend Besuch des Kindergartens und
Befreiung der Schulkinder; 11 Uhr: Aus-
gabe der Narrensuppe in der Musikhal-
le; 14 Uhr: Narrenbaumumzug ab Aa-
cherweg mit anschließendem Narren-
baumaufstellen, Narrenbaumlosver-
kauf und Hock in der Musikhalle bei
Kaffee und Kuchen; 19 Uhr: Hemdglon-
kerumzug (ab ehemaligem Gasthaus
„Linde“), anschließend Strohmann-Ver-
brennung an der Halle; 20 Uhr: Hemd-
glonkerball in der Musikhalle mit Mar-
kus Neidhart (Eintritt frei). 
Fasnachtsonntag, 18. Februar, 11.30
Uhr: Schlachtfest in der Musikhalle mit
dem Musikverein, Ausgabe von
Schlachtplatten über die Straße; 14
Uhr: Kaffee und Kuchen mit Auftritt ei-
ner Jugendgruppe; 20 Uhr: Großer Mas-
kenball (Prämierung) mit der Oldieband
„Rockoldies“ (Eintritt 5 Euro). 
Fasnachtsdienstag, 20. Februar, 15 Uhr:
Kinderfasnacht (Motto „Der Wilde
Westen“, jedes Kind bekommt eine
Wurst und ein Getränk); 19 Uhr: Narren-
baumverlosung; 19.30 Uhr: Fasnachts-
beerdigung mit dem Musikverein.

Gelbe Säcke
wieder erhältlich

Ab sofort gibt es bei der Ortsverwaltung
Gelbe-Sack-Rollen. 

Spielplatz ist kein
Hundeklo

Aufgrund zahlreicher Beschwerden
wird darauf hingewiesen, dass der Kin-
derspielplatz „Auf der Kellerbreiten“

nicht als Hundeklo missbraucht werden
darf. Die Hundebesitzer müssen dafür
sorgen, dass ihr Tier dort keinen Kot
mehr ablegt und auch keine Markierun-
gen setzt. 

Einwohnerzahlen 
Zum Jahresende 2006 lebten in Bohlin-
gen 1819 Personen mit Hauptwohnsitz.
Die Zahl der Wohnberechtigten (Haupt -
und Nebenwohnsitz) lag bei 1998 Per-
sonen. Damit stieg die Zahl der Einwoh-
ner mit Hauptwohnsitz um acht Perso-
nen an, während bei den Wohnberech-
tigten ein Rückgang von sieben Perso-
nen seit dem Vorjahr verzeichnet wur-
de. 

Kulturausschuss tagt 
Die Frühjahrssitzung des Kulturaus-
schusses findet am Mittwoch, 21. März,
im Weihbischof-Gnädinger-Haus statt.
Neben den einzelnen Tagesordnungs-
punkten ist bei den Terminplanungen
zu beachten, dass auf Grund der neuen
Hallenordnung auch längerfristig ge-
plante Veranstaltungen in der Aachtal-
halle frühzeitig angemeldet werden.
Den einzelnen Vereinen wird rechtzeitig
eine schriftliche Einladung zugestellt.

Trubehüeterzunft
Schmutzige Dunschtig, 15 Februar, 6
Uhr: Närrisches Wecken, Treffpunkt am
Rathaus; 9 Uhr: Schließen des Kinder-
gartens; 9.30 Uhr: Schließen der
Grund- und Hauptschule; 10 Uhr:
„Machtübernahme auf dem Rathaus“;
11 Uhr: Vermessen des Narrenbaumlo-
ches; Neu: Gemütliches Beisammen-
sein mit den Holzern rund um den Nar-
renbrunnen; 14.30 Uhr: Narrenbaum-
umzug; 19 Uhr: Hemglonkerhock im
Rathauskeller mit Musik der 60er, 70er,
80er und 90er. 
Fasnetsamschtig, 17. Februar, 10.40
Uhr: Abfahrt nach Singen zur Abholung
des Weibertrunks bei OB Ehret mit der
Guggenmusik „Heulüecher“. Alle Wimm-
lerinnen und Original Bohlinger Reb-
wieber, Ehrennarren, Holzer, Trubehüe-
ter usw. sind herzlich dazu eingeladen.
Fahrt mit Privat-Pkw ab Rathaus Bohlin-
gen. 
Fasnetsunntig, 18. Februar, 10.30 Uhr:
Narrenmesse (bitte im Häs erscheinen);
11.30 Uhr: kostenlose Narrensuppe für
alle Besucher im Weihbischof-Gnädin-
ger-Haus, anschließend Mittagessen;
14 Uhr: 1. Bobby-Car-Rennen in der
Schlossstraße. Kaffee und Kuchen im
Weihbischof-Gnädinger-Haus. 16.30 Uhr:
Siegerehrung im Weihbischof-Gnädin-
ger-Haus mit fröhlichem Ausklang. 
Fasnetdienschtig, 20. Februar, 16 Uhr:
Fällen des Narrenbaums durch die Holz-
hauergilde, 19 Uhr: Trauermarsch ab
Narrenbaumloch zur Fasnetverbren-
nung auf der Aachbrücke; 19.15 Uhr:
Schlussrummel im Gasthaus „Sternen“
mit Narrenbaumverlosung durch die
Holzhauergilde. 

Generalversammlung
des Sportvereins 

Die Generalversammlung des Sportver-
eins findet am Samstag, 3. März, 20
Uhr, im Clubheim am Aachtalsportplatz

statt. Auf der Tagesordnung stehen ne-
ben den üblichen Berichten auch Eh-
rungen und die Beitragsanpassung. 

Die Jugendversammlung des Sportver-
eins findet am Freitag, 23. Februar, 19
Uhr, im Clubheim statt. 

Der Sportverein lädt herzlich alle Nar-
ren – egal ob jung oder alt – zum Haus-
ball am Rosenmontag, 19. Februar, ab
19 Uhr ins Clubheim ein. Unter dem
Motto „54, 74, 90, 2010...“ wird um Ko-
stümierung im Fußballdress aller Natio-
nen gebeten, dazu gibt es Schlagermu-
sik und weitere Überraschungen (Ein-
tritt frei). 

Gelbe Säcke
Bei der Ortsverwaltung gibt es Gelbe-
Sack-Rollen. 

Bunter Abend mit Tanz 
Am Fasnetsamstag, 17. Februar, 20 Uhr,
laden die Musiker, Turner und Handör-
geler zu einem bunten Abend mit an-
schließendem Tanz in die Schlossberg-
halle ein. Viele humorvolle Programm-
punkte der Vereine, die auch das Dorf-
leben durch die Mangel nehmen, wer-
den die Lachmuskeln strapazieren.

Fasnachtsprogramm 
Donnerstag, 15. Februar, 6 Uhr: Wecken
durch den Fanfaren- und Spielmanns-
zug des Turnvereins; 9 Uhr: Rathaus-
schließung; 9.45 Uhr: Schulbefreiung;
10.15 Uhr: Kindergartenbefreiung, an-
schließend Treiben in der Schlossberg-
halle; 14 Uhr: Narrenbaumumzug, Ecke
Wartlanden/Lärchenweg, anschließend
Narrenbaumstellen und Unterhaltung
in der Schlossberghalle; 19 Uhr: Hemd-
glonkerumzug ab Gasthaus „Adler“, an-
schließend Hemdglonkerball mit DJ-
Unterhaltung in der Schlossberghalle. 
Sonntag, 18. Februar, 14 Uhr: Umzug
(Motto: „Uff de Alm gibt’s ko Sünd“)
durchs Dorf, anschließend Programm
und Unterhaltung in der Schlossberg-
halle mit dem Musikverein; 18 Uhr:
Apres-Ski-Party in der Schlossberghalle
mit DJ-Unterhaltung. 
Dienstag, 20. Februar, 14 Uhr: Kinder-
umzug anschließend Kinderfasnacht
mit dem Musikverein (Schlossberghal-
le). 

Schnörle-Essen 
Hermann Stocker und sein Helferteam
laden herzlich zum „Schnörle-Essen“
am Schmutzige Dunschtig ab 9.30 Uhr
in die Eichenhalle ein.

Senioren-Kegeln
Die Feuerwehr-Senioren treffen sich
zum Kegelnachmittag am Freitag, 16.

Februar, ab 15 Uhr im Gasthaus „Kranz“
in Aach. 

Fasnachtstermine 
Schmutziger Dunschtig, 6 Uhr: Wecken
durch die Reblaus-Zunft; ab 9.30 Uhr:
Schnörle-Essen in der Eichenhalle; 14
Uhr: Rathausschließung, anschließend
Narrenbaumumzug; 18 Uhr: Hemglon-
kerumzug. 
Samschtig, ab 19.30 Uhr: 25 Jahre Nar-
renspiegel mit Jubiläumsprogramm (Ei-
chenhalle). 
Rosenmontag, ab 14 Uhr: Kinderumzug
am Jugendtreff, anschließend Spaß und
Spiel für Jung und Alt bei Kaffee und Ku-
chen (Eichenhalle). 
Dienschtig, ab 17 Uhr: Rucksackvesper
im Jugendtreff. 

Kindertreff 
Dienstag, 20. Februar, 15.30 Uhr: Bas-
tel- und Spielenachmittag im ehemali-
gen Pfarrhaus. 

Müllabfuhrtermine 
Freitag, 16. Februar: Papiertonne; 
Donnerstag, 22. Februar: Gelbe Säcke
(bei der Verwaltungsstelle erhältlich;
eine Rolle pro Haushalt). 

Fahrkarten 
Bei der Ortsverwaltung kann man Schü-
lermonatskarten und Umweltpunkte-
karten kaufen. 

Verwaltungsstelle/
Postagentur 

Die Verwaltungsstelle/Postagentur ist
am Schmutzige Dunschtig, 15. Februar,
und Rosemäntig, 19. Februar, geschlos-
sen. Bei Postangelegenheiten steht die
nächstliegende Postfiliale zur Verfü-
gung. 

Abfuhr Gelbe Säcke 
Donnerstag, 22. Januar: Gelbe Säcke.

„Halli-Galli‘‘:
Stimmungsabend 

Die Hegauer Burghexen laden herzlich
alle Freunde und Gönner zu ihrem 9.
„Halli-Galli“-Stimmungsabend“ am Frei-
tag, 16. Februar, ab 18 Uhr in die Hohen-
krähenhalle ein. Das bunte Programm
mit verschiedenen Tanzgruppen und
Guggenmusiken beginnt um 19 Uhr. Für
Speisen und Getränke ist bestens ge-
sorgt (Eintritt 5 Euro). 

Flohmarkt mit 
Zwillingsbasar 

Einen Flohmarkt rund ums Kind mit
Zwillingsbasar veranstaltet der Kinder-
garten am Samstag, 3. März, von 14 bis
16 Uhr in der Hohenkrähenhalle. Es
können Kinder- und Zwillingssachen al-
ler Art selbst verkauft werden. Schwan-
gere werden unter Vorlage ihres Mut-
terpasses bereits um 13.30 Uhr einge-
lassen. Es gibt eine Spielecke sowie

Kaffee und Kuchen. Anmeldungen und
weitere Informationen bei Manuela
Schneider, Telefonnummer 949866
oder 0160/99128739. 

Termine
des Musikvereins

Der Musikverein lädt alle Mitglieder,
Freunde und Gönner zur Jahreshaupt-
versammlung am Freitag, 23. Februar,
um 20 Uhr ins Gasthaus „Kranz“ ein. 

Samstag, 31. März: Frühjahrskonzert in
der Hohenkrähenhalle.

Fasnetprogramm
der Breame

Schmutzige Dunschtig, 15. Februar, 6
Uhr: Wecken durch die Zunft und die
Musik (Treff an der Linde); 7 Uhr: Nar-
renfrühstück im Gasthaus „Kranz“;
8.30 Uhr: Befreiung des Kindergartens;
9.15 Uhr: Entmachtung der Ortsvorste-
herin Erika Güss und der Ortschaftsräte
sowie Befreiung der Schüler, anschlie-
ßend kleiner Umtrunk bei Erika und Ro-
bert Güss zu Hause; 12 Uhr: Traditionel-
les Suppenessen (kostenlos) in der Hal-
le für alle hungrigen Narren; 14 Uhr:
Narrenbaumumzug (Start beim närri-
schen Haug Sepp); 15 Uhr: Buntes Trei-
ben in der Halle; 18.30 Uhr: Hemdglon-
kerumzug (Start an der Halle); 20 Uhr:
Hemdglonkerball in der Halle. 
Fasnet-Sunntig, 18. Februar, 10.15 Uhr:
Närrischer Gottesdienst in der St.-Jo-
hannes-Kirche, anschließend närri-
sches Treiben in der Unterkirche und
Mittagessen. 
Fasnet-Mäntig, 19. Februar, 14 Uhr:
Straßenfasnacht im Dorf mit Besenwirt-
schaften. 
Fasnet-Dienschtig, 20. Februar, 14 Uhr:
Kinderfest in der Halle Motto: Ritter,
Magd und Edelmann, jetzt ist das
Mittelalter dran; 17 Uhr: Kinderfasnet-
Verbrennung; 20 Uhr: Fasnachtsaus-
klang im Gasthaus „Kranz“; 22 Uhr:
Fasnetverbrennung am Narrenbaum. 

Verwaltungsstelle:
Öffnungszeiten 

Die Verwaltungsstelle bleibt wegen Ur-
laubs vom 16. bis einschließlich 21. Fe-
bruar geschlossen. Die Sprechstunden
des Ortsvorstehers entfallen ebenfalls. 

Fundsache:
Schlüssel 

Bei der Verwaltungsstelle wurde zwei-
mal je ein Schlüsselbund abgegeben. 

TSV-Info 
Ende März werden die Jahresbeiträge
aufgrund der vorliegenden Einzugser-
mächtigungen abgebucht bzw. eine
Beitragsrechnung zugestellt, sofern
keine Einzugsermächtigung vorliegt.
Um unnötige Rückbuchungen und Kos-
ten wegen fehlerhafter Daten zu ver-
meiden, sind Adressenänderungen und

Änderungen – insbesondere der Bank-
verbindung – bis spätestens 28. Febru-
ar schriftlich, per Fax oder per E-Mail an
Roland Brecht, Jahnstraße 15, Telefon-
nummer 27061, Fax 8229157, E-Mail:
r_brecht@t-online.de, zu melden. 

Die Vereinsmitglieder Sarah Siebel,
Claudine Schulz, Alyssa Vogel, Lina
Brutscher und Joanna Vogel nahmen im
Rahmen der Aktion „Jugend trainiert für
Olympia“ an der 2. Runde des Schul-
wettkampfes des Regierungspräsidi-
ums Freiburg teil. Der Wettkampf der
Bezirke Konstanz, Waldshut und Lör-
rach fand am 23. Januar in Haagen bei
Lörrach statt. Die Mädchen turnten ihre
Übungen solide durch und wurden für
ihren Einsatz mit einem bemerkenswer-
ten 2. Platz (28,6 Punkte) belohnt. So-
mit haben sich die kleinen Turnerinnen
für das Finale des Schulwettkampfes in
Hofweier qualifiziert. Der TSV freut sich
darüber, dass er in Kooperation mit der
GHS Überlingen eine so schlagkräftige
Mannschaft an den Start schicken kann.
Besonderer Dank gilt den Übungslei-
tern Jutta Waibel und Nicole Bohnen-
stengel, ebenso der Schulrektorin Ro-
semarie Auerbach, die den Mädchen
die Teilnahme während der Unterrichts-
zeit ermöglichte. 

Hexen- und Katzenclique 
Schmutzige Dunschtig, 15. Februar, ab
20 Uhr: Hemdglonkerball mit großer
Schlagerparty (Riedblickhalle). 
Dienstag, 20. Februar, ab 14 Uhr: Kin-
derfasnet mit tollem Spieleprogramm in
der Riedblickhalle; 16 Uhr: Kinderfas-
netverbrennung. 

Chrüzer-Brötli-Zunft 
Fasnetsunntig, 18. Februar, ab 15 Uhr:
„Närrischer Kaffee“ in der Riedblickhal-
le. 

Überlingen a. R.

Schlatt u. Kr.

Hausen

Friedingen

Bohlingen

Beuren

Wichtige Telefonnummern
• Feuerwehr: � 112

• Polizei: � 110

• Polizeirevier Singen:
� 07731/888-0

• Krankentransport und Rettungs-
dienst: � 19222

• Zahnärztlicher Bereitschaftsdienst: 
� 07731/19292

• Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
� 01805/19292350

• Bereitschaftsdienst für Wasser
rund um die Uhr: �07731/85-432. 
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SINGEN AKTUELL

Bohlingen (frö). Es war ein lau-
niger, spannender und vor allem
witziger Abend voller Pointen, der
Narrenspiegel der Trubehüeter-
Zunft zu Bohlingen. Das zahlreich
erschienene Publikum  machte mit,
glänzend aufgelegt auch der Mu-
sikverein mit seiner Kapelle, die
stimmungsvoll die Pausen füllte.
»Dich gibts nur einmal für mich«.
mit dieser bekannten  Melodie ka-
men zwölf Damen zu einem der er-
sten Höhepunkte des Abends. Da
bekam man fast schon Gänsehaut,
liebevoll getextete Zeilen mit einer
zum Schluss gipfelnden Liebeser-
klärung an das Dorf Bohlingen, das
machte den Zuhörern Laune. 
Die Holzertagesschau mit Didi
Günzel und Peter Graf bot ein
Feuerwerk kleiner aber witziger
Anekdoten.

Die heimische Grillwurst ist im-
mer noch eines der probatesten
Mittel gegen die Wirtschaftskrise. 
Ob der Getränkeabholmarkt, der
Sportverein oder  der neu erfunde-
ne Halbkreisverkehr, die beiden
Tagesschau-Sprecher zogen alles
durch den Kakao, was nicht niet-
und nagelfest war. 
Eine Misswahl, der Billigfrisör, der
lange Weg des heimischen Mostes
bis hin nach Ossiland, Mindest-
lohn und die Notwendigkeit deut-
scher Sprachkenntnisse. 
Auch den Airbag für den Motor-
roller erfanden die beiden neu. Die
jeweils zu den Nachrichten passen-
den Bilder an der Projektionslein-
wand waren teils im bildlichen Ka-
lauerformat montierte Collagen,
die trefflich auf die dargebotenen
Texte abgestimmt waren.  Die

Brustvergrößerung durch Hand-
auflegen für einen Euro, mit dem
Fahrrad nach Rumänien, das
Rauchverbot in der Dorfhalle, und
der Clou und Witz des Abends:
Die Singener verklopfen ihre
Scheffelhalle für Selbstabholer. Der
Trend im Landschaftsbau geht zum
Mustergaten mit Essecke. 
Die Flitzer auf dem Feld beim
Sommermärchen haben auch das
weibliche Geschlecht angesteckt.
Kein Bier vor vier, Sichelhenke und
Weinfest, Sepp und Silke in Sturm
und Hagel, das war so pointiert wie
Guantanamo in Bohlingen. 
Die Feuerwehr verfügt über eine
neue Schlauch-Wasch- und
Trockenanlage.
Auch im Tourismus ist Bohlingen
ein aufgehender Stern. Zum
Schluss das Wetter, manchmal

scheint die Sonne, manchmal reg-
net es. 
Ebenfalls glänzend aufgelegt waren
die beiden Bohlinger Störche In-
grid und Reinhard Müller. Die bei-
den suchten ein anderes Dorf,
machten sich lustig über japanische
Laufenten und lästige Schnecken.
»Liegts eigentlich am Namä, dass
mer so gschiet isch?« Der ganz
normale Wahnsin auf der Auto-
bahn, Sigis BMW und die Ketten-
reaktion bei Hagel in der Garage.
Das Russisch-Buch, das eigentlich

ein Griechisch-Buch ist, Peter Graf
und die Nächte auf dem Feld. Fen-
stergucken als Geschäftsidee, das
war die Vorbereitung für den krö-
nenden Abschluss, »FÜDLE«, das
steht für »Fidle übernimmt diskret
lästige Eidgenossen«. Harry
schnarcht, sauluschtig wars.

Witzig, launig, pointiert
Bohlinger Narrenspiegel gefällt / Buntes Programm

Sie brannten ein humoristisches Feuerwerk ab: Diddi Günzel (li.) und
Peter Graf bei der Holzertagesschau swb-Bild: frö

Überlingen a. R. (frö). »Mein
liebes Überlingen, oh du mein
Dorf am Ried. Hoch lebe unsere
Fasnet, mit diesem schönen Lied«. 
Die Riedblickhalle war bis auf den
letzten Platz gefüllt, unter dem
Motto »Ein Besuch im Zoo« lud
die Chrüzerbrötli-Zunft zum när-
rischen Spiegel am  Samstag
Abend. Nach dem Einmarsch der
Schallmeien Gruppe begrüßte
Zunftmeister Dirk Oehle die an-
wesenden Gäste, bevor es munter i
das närrische Programm ging.
Schon wie die Großen steppten Sa-
brina Söcknick und Lusia Hlava-
cec als Pinguine über die Bretter. 
»Machet sie sich emol frei«, be-
gann der Arztbesuch auf dem Lan-
de.
Die neue Grippeschutzimpfung
steht an. Sonja Schütz und Irmes
Handloser spielen diesen kurzen
Sketch schon klasse. Frau Maier
zieht sich die Klamotten und
Gummistiefel aus. Letztenendes
geht es um die zu bestellenden
Herdöpfel, so halt wie jedes Jahr.
Flott und schmissig im Anschluss
die Überlinger Gardefrauen. Da-
nach kam einer der Höhepunkte
des Abends, Armi Fendrich und
Dirk Oehle als Chrüzerbrötli.
Hier wurde kommunales gekonnt
und pointiert durch den Kakao ge-
zogen.
Seitenhiebe auf Biobäcker Antel-
mann oder den Most-Jäckle gaben

die richtige Würze für ein deftiges
Narren-Ragout. Dirk Oehel
schwarz im Gesicht vom Fahr-
radreparieren.
Ja isch denn do Zement im Brot?
Wäre das nicht wünschenswert,
wenn die Laster auch mit Most
fahren könnten? »Moscht statt
Diesel« lautet die Parole. Das Ze-
mentwerk in Geisingen ist ge-
sprengt, hoffentlich hat der Bernd
Häusler bei seinem Häuslebau

auch vorgesorgt. Köstlich die
Anekdote über die Kontaktanzeige
im Wochenblatt. 
Es frägt die Dame am Empfang:
»Möchten sie es ein- oder zwei-
spaltig?«Und die Uschi hat den
Schlüssel verloren, das machen die
beiden Chrüzerbrötli zur sicheren
Pointe. Wenn auf dem Land nicht
hinhaut, dann geht man halt in die
Stadt nach Singen und gründet eine
Wohngemeinschaft. Dass der Ku-

chen da nichts werden kann außer
einer ungenießbaren Masse mit
blauem Kunststoffboden ist nur
konsequent. Eine Backstube ist
eben kein Reisebüro. 
Und wer sich im Internet nicht
auskennt, der bucht halt für den
USA-Aufenthalt die falsche Stadt.
Herrlich. Ihr Überlinger Narren,
geschwind schnell eins, zwei, drei.
Hoch lebe unsere Fasnet und lang
die Narretei. 

»Machet sie sich mol frei«
Narrenspiegel der Chrüzerbrötli Überlingen a.R.

Kalauer frei Haus von den Chrüzerbrötli Armin Fendrich (re.) und Dirk Oehle

Singen (swb). Im Rathaus fand
eine Veranstaltung des Gesamtel-
ternbeirates der Singener Kinder-
tageseinrichtungen (GEB) zum
Thema »Schulreife und Einschu-
lung« statt. Zu diesem Thema refe-
rierten vier Fachleute des Gesund-
heitsamtes, Schule und Kinderta-
geseinrichtung vor rund 40 interes-
sierten Eltern. Dr. Johanna Geste-
feld  informierte über die Einschu-
lungsuntersuchung, die seit einigen
Jahren nicht mehr als Reihenunter-
suchung stattfindet, sondern nur
noch bei Kindern durchgeführt
wird, die keinen Kindergarten be-
sucht haben, bei denen keine Vor-

sorgeuntersuchung vorliegt, die
von der Schulpflicht um ein Jahr
zurückgestellt werden sollen oder
Kinder, bei denen Unsicherheiten
über die Schulreife bestehen. Chri-
stina Nitschke, Leiterin der Kin-
dertagesstätte »Im Twielfeld« be-
tonte in ihrem Beitrag die Wichtig-
keit der emotionalen Stabilität der
Kinder. 
Neben der Erziehung und Bildung
der Kinder im Kindergarten tragen
die Eltern bei der Förderung des
Durchhaltevermögens, eines ge-
sunden Selbstvertrauens   zu guten
Voraussetzungen für einen gelun-
genen Schulstart bei.

Wann schulreif?
40 Eltern informieren sich bei Experten

Singen (swb). Drei Umzüge fin-
den an Fasnet in Singen statt. Der
Narrenbaumumzug verläuft am
Schmutzige Dunschdig (Beginn
14.30 Uhr) ab Hohgarten, dann
Ekkehardstraße, Höristraße,
Schwarzwaldstraße, Erzberger-
straße, Hegaustraße, Hauptstraße,
Lindenstraße zurück zum Hoh-
garten. Der Hemdglonkerumzug
(Beginn 18.30 Uhr) beginnt mit
Aufstellung am Hegau-Gymnasi-
um, dann August-Ruf-Straße,

Theodor-Hanloser-Straße, Erzber-
gerstraße, Ekkehardstraße, Au-
gust-Ruf-Straße, Schwarzwald-
straße, Erzbergerstraße, Hegaus-
traße, Hauptstraße, Lindenstraße
und zurück zum Hohgarten. Der
Fasnets-Samstag-Umzug (Beginn
14.15 Uhr) beginnt wieder am
Hohgarten, dann Ekkehardstraße,
Höristraße, Schwarzwaldstraße,
Erzbergerstraße, Hegaustraße,
Hauptstraße, Lindenstraße, Hoh-
garten.

Drei Umzüge in 
Singen an Fastnacht

SINGEN
kommunal
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Die Fasnet 2007 erreicht ihren Höhe-
punkt, Narren und Hexen stürzen sich
übermütig ins Vergnügen. In Wirtschaf-
ten, Diskotheken, Hallen oder zu Hause
im Partykeller gibt sich die bunte Nar-
renschar ein lustiges Stelldichein.
Wenn die Musik spielt und sich die Po-
lonaise in Gang setzt, vergessen viele,
dass gerade diese „heiße Phase“ des
närrischen Treibens auch Gefahren in
sich birgt. 

Die Freiwillige Feuerwehr Singen gibt
deshalb folgende Tipps:
• Dekorationen, Girlanden, Luftschlan-
gen oder Lampions dürfen nicht mit of-
fenem Feuer, Heizstrahlern oder Glüh-
birnen in Berührung kommen. Nur

schwer entflammbare Dekorationen ver-
wenden. 
• Brennende Kerzen niemals unbeauf-
sichtigt lassen, insbesondere zu vorge-
rückter Stunde, wenn die Stimmung
ausgelassen ist. 
• Mit glimmenden Zigaretten nicht
achtlos umgehen; sie können schnell
einen Brand entfachen, zumal auf dem
Boden oftmals viel Konfetti liegt. 
• Zigaretten können noch lange nach-
glühen. Aschenbecher niemals in Pa-
pierkörbe entleeren. Am besten sind
Blecheimer.
• Für Kostüme kein leicht brennbares
Material verwenden. Eine originelle
Verkleidung muss noch lange nicht si-
cher sein. 

Freiwillige Feuerwehr Singen: 

Tolle Tage – „narrensicher“ Das Kreisforstamt
informiert

Die Schäden in den Wäldern des Land-
kreises Konstanz durch den Orkan „Ky-
rill“ haben sich in Grenzen gehalten. Es
wurden ca. 6000 Festmeter Holz durch
den Orkan geworfen oder gebrochen.
Diese Holzmenge wird problemlos
durch die weiterhin hohe Nachfrage der
holzbe- und verarbeitenden Industrien
vom Markt aufgenommen. 

Die bisher milde Witterung dieses Win-
ters hat jedoch die Entwicklung der Bor-
kenkäfer als Hauptschädlinge der Na-
delbäume nur wenig beeinträchtigt. Es
muss deshalb mit einem vermehrten
Auftreten der Borkenkäfer ab den er-
sten warmen Frühlingstagen gerechnet
werden. In den bisherigen Schadgebie-
ten und teilweise in Waldbeständen, in
denen vorher kein Borkenkäferbefall
festgestellt wurde, ist schon den gan-
zen Winter über immer wieder vom Bor-
kenkäfer befallenes Holz angefallen. 

Sollte jetzt das Sturmholz bis ins Früh-
jahr hinein unaufgearbeitet im Wald lie-

gen bleiben, so ist dieses Holz ideale
Brutstätte der Borkenkäfer. Im öffent-
lichen Wald des Landkreises wird aus
diesem Grund ab sofort das Sturmholz
und das im Wald stehende Käferholz
eingeschlagen und aufgearbeitet. 

Das Kreisforstamt bittet deshalb die Pri-
vatwaldbesitzer, das Sturmholz in den
nächsten Wochen mit höchster Priorität
aufzuarbeiten und die Frischholzhiebe
vorerst zurückzustellen. Ebenfalls in ih-
rer Vitalität geschwächt sind Bäume,
die vom Sturm angeschoben oder deren
Gipfel gebrochen sind. Diese Bäume
müssen ebenfalls gefällt und rasch ei-
ner Verwertung zugeführt werden. 

Sofern die Privatwaldbesitzer weitere
Informationen vor allem zur Holzaufar-
beitung, Holzsortierung und Holzver-
kauf wünschen, sollten sie sich an ihren
zuständigen Forstrevierleiter wenden. 

Hinweis nach § 68 
Landeswaldgesetz (LWaldG) zur

Borkenkäferbekämpfung

Das Landratsamt Konstanz, Kreisforst-
amt, weist darauf hin, dass nach den

Bestimmungen des Landeswaldgeset-
zes und des Pflanzenschutzgesetzes
die Waldbesitzer verpflichtet sind, zur
Abwehr von Waldschäden, insbesonde-
re der Ausbreitung von Borkenkäfern
folgende Maßnahmen durchzuführen: 
– sofortige Aufarbeitung der vom Käfer
befallenen Bäume 
– Aufarbeitung von geworfenen Bäu-
men, sie werden sonst zu attraktivem
Brutmaterial 
– zügige Abfuhr der eingeschlagenen
Hölzer bis Ende März 2007 

Zur Ausführung dieser Maßnahmen
setzt das Kreisforstamt gemäß § 68 Ab-
satz 1 LwaldG die 

Frist bis spätestens 31. März 2007. 

Die Waldbesitzer können sich der Bera-
tung der örtlich zuständigen Forstre-
vierleiter bedienen. Sofern Sie zur
Durchführung der Arbeiten nicht selbst
in der Lage sind, kann das Forstamt die-
se gegen Kostenersatz selbst ausführen
oder Unternehmer vermitteln.

Bei Nichtbeachtung dieses Hinweises
müssen Sie mit einer forstaufsicht-

lichen Anordnung rechnen, deren Um-
setzung kostenpflichtig erzwungen wer-
den kann. 

Folgende Merkmale deuten auf den Be-
fall mit Borkenkäfern hin:

– „Spechtspiegel“ unterhalb der Krone;
das sind Stellen an der Baumrinde, wo
der Specht die äußere Rindenschicht
weggehackt hat, um an die Borkenkä-
fer, die in der Rinde sind, heranzukom-
men.

– Abblätternde Rindenteile; auf der
Innenseite der Rinde sind Fraßgänge
sichtbar. Teilweise kann man hier auch
Larven oder Käfer finden, die in der Rin-
de überwinterten.

– Vergilben und anschließende Rötung
der Nadeln bzw. der Baumkronen.

Über die gesetzte Frist hinaus ist es not-
wendig, dass die verbleibenden Bäume
im Bereich von Befallsherden durch den
Waldbesitzer regelmäßig auf Käferbe-
fall hin kontrolliert werden. Die betrof-
fenen Bäume müssen dann sofort ein-
geschlagen, entrindet und entseucht
werden. 

Am Samstag heiraten 
Folgende Samstagstermine stehen
Trauwilligen zur Verfügung: 
☺ 12. Mai 
☺ 2. Juni 

☺ 23. Juni 
☺ 7. Juli 
☺ 28. Juli 
☺ 18. August 
☺ 15. September  


